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Derhältniß U n g a r n's.

Ungarn leidet durch die Einfälle der Türken sehr, und den
liert mehrere Provinzen, z. B. Servien , einen Theil Dalma-
tiens, die Moldau u. s. w.; überdicß zerreißen es wülhende
innere Unruhen, die nicht einmal die Regierungsform gehörig
bestimmen lassen. Den Anfang dieser Unruhen machen die
Streitigkeiten zwischen-dem hohen und nieder»' Adel, und
dann die Thtonstreitigkeiten zwischen den Fürsten von Sieben¬
bürgen und Oesireich. Strenge • Kapitulation der Könige.
Bon *527 bleibt Ungarn bei der Habsbnrgischen Dynastie,
welche es für ein Erdreich erkläret. Für Künste und Wissen¬
schaften konnte fast nichts geschehen. *636 wurde die Univer¬
sität Tyrnüu errichtet, welche 1^77 nach Ofen, und *794. nach
Pesth kam. — Kein Handel.

Geschichte N n g a v n's,
von der Entdeckung Amerika's bis dahin, wo

Ungarn derHabsbNrgischenDynastie bleibet,
v0n *492 bi6 1627,

55 I a h r e.

§. ^90.

Zü Anfänge dieser Periode herrschte in Ungarn Wlä-
dislaw VH., König von Böhmen (königlicher Prinz von
Polen), regieret von *49" bis Thronstreitigkeiten Mit
mehreren Kompetenten: Johann C 0 rv i N u s, Kaiser Fr i e d-

rieh Ul-, uny einem andern polnischen Prinzen. Große Be¬
schränkung der königlichen Macht durch die Wahlkapitulatiön.
Wkadislaw, nicht zum Regenten geschaffen, hatte auch
allenthalben Unglück: — Er gibt Wien, Kram, Karnthen,


